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Armee-Logistik

Ratgeber
r —

i I. Teil:

j Logistikprozesse
im Allgemeinen

I

LOGISTIK XXI, ein Reglement
für alle Lagen und Aufträge

Das Äegfeme«/ Log/s/ZA VÀ7 him/y/c am /./.2Ö/A/ /« Ära/f gesetzt «nrf rege// r//e iw z/er

Wwcfr 7r/»ee gw///gen Log/st/A/rrozesse. Z)/e Z,0g/s//Aôas/s </er T r/nee Av/ veran/ww/-
//c7ï ///r «//e /og/sf/sc/ie« Z,e/s/w«ge« z« Gw/is/eM z/er 7e//s/re//Arä//e, z/er AVzz/ze z'zzz

//erezc/z Ler/eMgHHg sorw'e z/er ^zz/zrzzzz^vzz/zZervZzzZzzzzz«s7;zzvz's zzzzz/ z/er //zz'/zerezz /fader-
zzzz,v/>z7z/zzzz_if z/er Ar/wee. /zz z/er Or^zzzzzszz/zozzsezzz/zezï yAog/sZ/Ao/;eraz/zzzzezz» /AO/*j werden
z/ze Lag/sZ/A/e/stange« zzzszzzzzzzzezz zzzzV z/ezz térzz/zZwzzz Z/zc/ze/z z/er Aerv/Magiv/rez/Zger ge/daaZ
zzzzz/ z/erezz //«i.ve/zaag zzzz'Z z/ezz Azzifz.sZz'/t/zeZrze/zezz zzzzz/ z/er Aag/sZ/AAr/gade zzzz z/er /rzzzzZ

ge/d/rrZ. //zzzzzz'Z z/ze /;ez/zzz;/.szzrzezzZzerfe ßr/ag/ag/sZ/A /zzzzÀZzVzzzzerZ zzzzz/ z/z'e g'e/arder/e«
Tzzzs/zzzrzzzz^ezz errez'c/z/ werde« Azzzzzzezz, Arzzzze/zt es ezzze /ra/rze/Z/ge P/a«a«g zzzzz/ ez'zz

zz/zZzzzzzz/ev ZzzszzzzzzzzezzwzrAezz vzzzz Le/.y/a«g.ser/>r/«ger zzzzz/ /fzzzzz/e.

» Weitere Infos über
j die Logistik können

abgerufen werden
S I

www./ogïsZ/kbas/s.c/j
L J

Vos OziZZZST / for
gZZZJSO //ifi£Z?Z.Z

Die neuen Logistikprozesse, sie

sind nun bereits seit zwei Jah-

ren gültig, müssen möglichst
rasch in den Truppenkörpern
und Stäben der Grossen Ver-
bänden gelebt und dafür be-

kannt gemacht werden. Zwar
wurden die Réglemente an alle

zuständigen Stellen verteilt
und sind dort auch vorhanden.
Was noch fehlt, sind aber die

inhaltlichen Kenntnisse. Des-

halb werden wir in den nächs-

ten Nummern der Armee-
Logistik das Reglement vor-
stellen und auf die wichtigsten
Punkte hinweisen. Dabei sehen

wir die folgende Aufteilung
vor: In der aktuellen Ausgabe
stellen wir die Logistikprozes-
se im Allgemeinen vor. In den

nächsten Ausgaben werden wir
die Details des Logistikpia-
Illings- und -führungsprozesses
erklären, anschliessend die
drei Kernprozesse Nachschub/
Rückschub (inklusive Verpfle-
gung), Instandhaltung und
Sanität vorstellen. In einer wei-
teren Nummer werden wir auf
die beiden Unterstützungspro-
zesse Verkehr- und Transporte
sowie Infrastruktur eingehen.
Zum Abschluss dieser Serie
werden wir für Sie einen Bei-
trag über die Einsatzlogistik
erarbeiten.

öer zl///or, Otarjf / Gs/ Ärtwo
ffir'ier/i, ßera/G/"/fci>r, j.sr C/ief
£ogÄs7M;Ä0/?ze///e zw// -reg/e/wewte
in der Lß/1.

Das Reglement Logistik XXI
bildet die Grundlage für eine

einheitliche Regelung der ge-
samten Logistik in der Schwei-

zer Armee. Es deckt die Orga-

Logistik ist ein System von
Prozessen und Leistungen zur
umfassenden Unterstützung
von Streitkräften. In unserer
Armee sind dies alle Direktun-
terstellten des Chefs der Armee.

Die Leistungen gliedern sich

in drei Hauptkategorien:

- den Führungsprozess,

- die Kernprozesse und die

- Unterstützungsprozesse.

Der Logistik Planungs- und

Führungsprozess ist der umfas-

sendste. Er ist die Basis für alle

logistischen Leistungen.

nisation und Führung des Sys-

tems Logistik, die Führung der

Logistikleistungserbringer so-
wie die Führung der Logistik
der Leistungsempfänger ab.

Logistik Planungs- und

Führungsprozess

Der Planungs- und Führungs-

prozess lebt. Er beginnt rund
zwei Jahre vor der Dienstieis-

tung mit Gesprächen zwischen

den Chefs der DU CdA und den

Vertretern von LOP in der

LBA. Weil sich das Umfeld lau-

lend verändert, die Steuerung
der Leistungserbringung wirt-
schaftlich sein soll und die In-
formationen mit der nahenden

Leistung immer dichter wer-
den, sind laufende Anpassun-

gen notwendig. Als Grundla-

ge dient das zeitliche, räum-

Diese Prozesse gelten über alle

Lagen und Aufträge, im Ein-
satz und in der Ausbildung, in
der Schweiz und im Ausland
und sind immer gleich.

liehe, inhaltliche und einsatz-

bezogene Logistikkonzept.
Dieses basiert auf den takti-

sehen Entscheiden des Korn-
mandanten und auf den Fach-

konzepten der Logistik (Nach-
schub/Rückschub-Konzept, In-

standhaltungs-Konzept. Sani-

täts-Konzept, Verkehrs- und

Transport-Konzept und Infra-

Struktur-Konzept).

Im Planungs- und Führungs-

prozess wird immer wieder
SOLL und IST beurteilt. Da-

mit können entsprechende
Massnahmen aktiv und rasch

eingeleitet werden, sobald die

Lage ändert und sich relevan-

te Konsequenzen ergeben. Der
Chef des Führungsgrundge-
bietes 4 (Logistik) muss also

neben seinem fachlichen Wissen

einen intensiven Kontakt zu
den anderen FGG (speziell zu

den Operationen und den

Nachrichten) pflegen, damit er
eine umfassende Beurteilung
machen kann.

Das

bedarfsorientierte
Bringprinzip

Die wesentliche Änderung der

Logistik XXI gegenüber der

früheren Doktrin ist das be-

darfsorientierte Bringprinzip.
Der taktische Führer be-

stimmt, wo er wann welche

Ware in welcher Qualität
haben möchte. Daraus entstand

unter anderem die «7-r-Regel»
(siehe Illustration unten).

Grundsätzlich kann der

Zugführer davon ausgehen,
dass ihm die logistische Leis-

tung an seinen Einsatzort

gebracht wird. Nach der

Grundregel werden die logis-
tischen Güter durch die mobi-

Die Logistik liefert nach der 7 "r" - Regel:

in der richtigen Art
in der richtigen Menge

in der richtigen Qualität

zur richtigen Zeit

am richtigen Ort

mit dem richtigen Aufwand

dem richtigen Empfang er

Die sechs Logistikprozesse

M

Führungs-
posts Lffo-UfofS- i ïfi; i '

:
; - ' r-:s

Kern-
prozess©

T '
;

I \Instandhaltungsprozess /
g Sanitütsprozess

Lot

Unter-
Stützings-
prozess©

Verkehrs - und Transportprozess //'

Infrastruktur prozess

Gra//Äm' L/i/1
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Dutchtjehende Kemptozesse

Z)/> Le/rtM/zgJirôri/iger.

Fortsetzung von Seite 13!

le Logistik von den stationä-

ren Standorten (den Logistik-
Betrieben) zum Brigadelogis-
tikpunkt im Raum des Ein-
satzbataillons gebracht. Ab
diesem Übergabepunkt über-
nimmt die Logistikkompanie
(Teil der Einsatzlogistik) die

entsprechenden Güter und

bringt diese zu den eingesetz-

ten Kompanien. Der Logistik-
Zugführer in der Einsatzkom-

panie stellt die Bringversor-

gung innerhalb der Kompanie
sicher. Dieses System wird in
Zukunft durch das Versor-

gungs-lnformationsführungs-

Zum Badge
Die Logistikbasis der Armee

(LBA) ist eine völlig neue

Organisation, in der per 1.

Januar 2004 verschiedenste

logistische Querschnittsauf-
gaben zusammengefasst wur-
den. Ein Sujet zu schaffen,
welches all diesen Aufgaben

gerecht würde, war kaum

14

system (VFiS) unterstützt, das

im Laufe dieses Jahres ein-

geführt wird und das Manage-
ment der Logistikdaten zwi-
sehen Truppe und LBA un-
terstützt.

Zusammenfassung

Die Logistik XXI orientiert
sich klar ant Grundsatz der

bedarfsorientierten Bringlogis-
tik. Dabei wird ab Stufe Trup-
penkörper das Bringsystem
ebenfalls konkret und der Lage

angepasst umgesetzt. Der Pia-

nungs- und Führungsprozess
Logistik erlaubt dem ver-ant-
wortlichen Chef des FGG 4

durch umfassendes Wissen aus

möglich. Deshalb präsentiert
sich der Badge der LBA in

Form des Schriftzuges mit
dem Prozesskreis.

In seiner Gestaltung setzt der

LBA-Badge aufklare Formen
und Linien. Sein Bezug zur
Logistikbasis wird durch die

drei Buchstaben «LBA»
sofort klar ersichtlich. Der
Einsatz der verwendeten

Sprache richtet sich nach dem

Sprachgebrauch am Standort
des Kommandos. Für den

Stab Logistikbasis ist das

Bern, deshalb wurde Deutsch

gewählt.

Die Farben Grün und Wein-

rot symbolisieren die Ver-
wandtschaft zu den früheren

den Bereichen Operationen und

Nachrichten dem Einsatzver-
band die geforderte taktische

Leistung mit genügenden und
den richtigen Mittel zu erbrin-

gen. Voraussetzung für eine

optimale logistische Unterstüt-

zung ist die intensive und früh-
zeitige Zusammenarbeit zwi-
sehen der Truppe und der LBA.
Damit können frühzeitig die

relevanten Systeme eingeplant
werden und bei Engpässen lässt

sich eruieren, wo wie viele Pro-
dukte effektiv benötigt werden.

Damit kann die bedarfsorien-
tierte Logistik sichergestellt
und still stehendes Reservema-

terial vermieden werden.

Abzeichenfarben der Versor-

gungs-, Material- und Trans-

porttruppen.

Der Kreis mit den sechs Pfei-

len symbolisiert die Prozesse

der Logistik (Log Plantings-
und Führungsprozess, Nach-
schuh- und Rückschubpro-
zess, Instandhaltungsprozess,
Sanitätsprozess, Verkehr-
und Transportprozess sowie

Infrastrukturprozess). Der-
selbe Kreis, allerdings ohne

den Pfeil für den Plantings-
und Führungsprozess, findet
sich im Badge der Logistik-
brigade l wieder. Er unter-
streicht das Zusammenwirken

zwischen dem Stab der LBA
und dem militärischen Ver-
band.

Der Auftrag
/)/« Lzzg'z.sZz'A/i/z.vz.s z/«/'

/1/7ZZ«« /T/VI/ |S< ZZ0C/z

yzz/zg. /Ls g/Z>/ sz« s«7
zfe/n /. ,/z/zzz/z/z* 20/W. .V/T'

/zZ/Z z/e/l /I Zz/Z/Y/!,', SÄ/M?//-

«/;« ///z,'/,s7zs«/z0« D/e/zsZ-

/«zsZzzzzg'z'zz /zzz* z/z« TV'//-
.sZz «z7äzyz/Z« //««/• zzzzz/

/.zz/Zhyz//« sowie rfzz.v

//zzzz/)Zz/zzzzz'Zz«z- z/«Z'

,1 r///«« zzz «z7z/*/'//_<'«//.

£7>ezj/«//s z'.s/ z/z« /.DJ
v'«z'zzzzzh'zzz'Z/zz7z /z/r szz/z/Z-

/z'c/z« (/zz«fsz7z/zz7zz/z«zi.sZ-

/«z.sZzzzzgz'/z.

Logistik- und Support-
leistungen aus einer Hand

In der LBA werden alle logis-
tischen Dienstleistungen und

Supportleistungen des Depar-
tementsbereichs «Verteidi-

gung» konzentriert. Kunden

sind:

- die Teilstreitkräfte Heer

und Luftwaffe,

- das Hauptquartier der Ar-
mee,

- die Führungsunterstüt-
zungsbasis.

Für die armasuisse ist die LBA
neben dem Planungsstab Auf-

traggeber für

- Beschaffungen auf dem pri-
vaten Markt.

Die Bildung der Logistikbasis
der Armee (LBA) ist die bisher

grösste und fundamentalste

logistische Reform der Schwei-

zer Armee. D/V Kozzze/i/ra/zo«

iz//er /zz<jz'.s7/'.vz7z«zz Lm/zzzzgezz
zzzzz/ ßzzmc/zn/ffMzz/gzzöez! zzz

Z'Z/ZZ'Z' z'/zz-/.gz'/z OgZÎ/lWflZ/ô/ÎV-

em/ieiz eliminiert Doppelspu-

rigkeiten, macht die Abläufe

transparenter und effizienter.
Sämtliche Logistik- und Sup-

portleistungen, welche die

Teilstreitkräfte Heer und Luft-
walle, sowie das Hauptquar-
tier der Armee und die Füll-
rungsunterstützungbasisbenö-
tigen. werden von der LBA

erbracht. Diese Leistungen
sind auf die Bedürfnisse bei der

Grundbereitschaft, der Ein-
Satzbereitschaft und bei den

Einsätzen abgestimmt.

- Im Fii/i/wigv- zzzzz/ P/zz/zzzzzg-

.v/jotzV/z berät die LBA die

Leistungsempfänger und
ermittelt die militärisch und

zugleich betriebswirtschaft-
lieh optimalste Lösung. Es

geht darum, die Ansprüche

an Qualität und Termin zu

erfüllen und dabei die wirt-
schaftlichste Variante zu

wählen. Die Lcz'.vzizzzgczz kön-

nen mit Mitteln der /,/>«/',v-

//A7;z7z'z«/zz', der Lzzgz'.vZz'A/zz'z-

gzzz/z' / oder mit zivilen Mit-
teln erbracht werden.

- Ein zentrales Element der

Lzzgz'.vZz'L ist der Wechsel

vom Hol- zum bedarfs-

orientierten Bringprinzip.
Das heisst, der taktische
Führer bestimmt, wo und

wann er welche logistische

Leistung übernehmen will.

- Die LBA arbeitet auch mit
privaten Logistikdienstleis-
tern zusammen, welche über

die armasuisse vertraglich
verpflichtet werden. Die

LBA ist das logistische
und betriebswirtschaftliche

Kompetenzzentrum im

Departementsbereich V.

- Vom Zeitpunkt der Uber-

gäbe an die Truppe (fit for
mission) bis zur abgeschlos-

senen Ausserdienststellung

trägt die LBA die Gesamt-

Verantwortung für Systeme
und Material.

- Int Dienstleistungszentrum
sind alle Supportleistungen
zu Gunsten des Departe-
mentsbereichs Verteidigung
zusammengefasst. Hier geht
es beispielsweise um das

Finanz- und Rechnungs-

wesen, das Recht, das Doku-

mentenmanagement und

ebenfalls AVzzzzzzzzz/zzVoz/zzzzz.v-

/mfzzngpzz.

Wir« «H* USA,
öl» Am«»» 4« «8«» WmtttMMt

«ifftMt**! »»Iii «fflriwt«
pu«30*ttiMkt»istung«rt I» lhr«m
Srfstg.
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